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DANKE für euer VERTRAUEN


DANKE für euer DASEIN


DANKE, dass ich bin


Danke an alle, die mir mit ihrer Liebe und ihrer


Zeit für mich immer wieder zur Seite gestanden haben
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Danke an Petra Uhmeier von livinginowl, die immer


wieder geduldig meine Änderungen ausgeführt hat.


Danke an Mandy Gerlach und an Manuela und Rainer


Weiß. Ihr habt dazu beigetragen, dass ich mein Lachen


und mein Leben zurückerhalten habe.




Träume dein Leben ...


Lebe deine Träume
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Da ich immer halte, was ich verspreche, hältst du nun den zweiten Teil von „Endlich Ich...mein Leben als Aurachirurgin“ in den Händen.


Viel ist seit dem Erscheinen des ersten Buches geschehen – sehr viel. Einiges hat mich sehr glücklich gemacht, andere Dinge brachten mich an den Rand der Selbstaufgabe. Sehr oft war mein Zustand absolut grenzwertig.


In der Zeit habe ich wohl alles an Intrigen, Lügen, Beleidigungen, Betrügereien, Enttäuschungen, etc. erlebt, was eigentlich für mindestens drei ganze Leben gereicht hätte. Niemals habe ich geglaubt, dass ich da wieder lebend herauskomme.


Fremde, Freunde (?), Familie betrogen mich, nutzten mich aus. Immer wieder und wieder zog sich dieses Muster durch mein Leben. WARUM??? Ich kann es dir nicht sagen. Wenn das mein Leben sein sollte, so wollte ich dieses Leben nicht mehr.


Dann, auf einmal die Wende. Im Internet sah ich eine Wohnung, die wie für mich gemacht war. Ich wollte nur noch raus aus dem Haus, das so schlechte Energien hatte. Die neue Wohnung konnte ich mir schon am nächsten Tag anschauen. Ich war begeistert. Groß, ruhig, hell, neu.


Sollte ich wirklich schon wieder umziehen? Zweifel kamen auf. Konnte ich mir diese Wohnung leisten? Wie teuer ist der Umzug? Was sagen die Kinder dazu? Bekomme ich dort auch wieder so tolle Nachbarn? Ich setzte mich in aller Ruhe hin und bat die geistige Welt um Antworten. Verlasse ich mich doch bei den Anwendungen auch immer auf sie.


Es kam ein eindeutiges JA! Auf all meine Fragen. Mein Entschluss stand fest. Aus dem alten Haus wollte ich einfach nur noch raus. Der Vermieter machte mich krank. Schon zwei Wochen später zog ich um. Die wohl beste Entscheidung, die ich seit langem getroffen hatte.


Kurz vor Weihnachten 2018 saß ich in einem Chaos von Kisten, Kartons, Tüten, nicht zusammen gebauten Möbeln, die Küche war nicht angeschlossen... Oh je, so hatte ich mir das nicht vorgestellt. In dem alten Haus und in der neuen Wohnung herrschte nur Chaos.


Plötzlich fiel mir ein, dass ich doch einen Bekannten hatte, der mir bestimmt helfen konnte. Vor drei Monaten hatte ihn eine Anwendung von mir vor einer eventuellen Wirbelsäulenversteifung gerettet (siehe Bericht S. 98 „Aufrecht gehen“).


Ich rief ihn an. Ja, er hatte Zeit und vor allem auch Lust, um mir zu helfen. Er baute die Küche auf und schloss sie an, strich nach meinen Vorstellungen die Wände und brachte die Gardinenstangen an. Es ging weiter. Endlich konnte ich die Küche nutzen.


Weihnachten kamen die Kinder mit ihren Partnern und den Enkelkindern. Alle waren total begeistert von der neuen Wohnung. Schnell wurde ein Schrank zusammengebaut und an die richtige Stelle gerückt, Kisten und Kartons in die Räume verteilt. An dem Abend hatten wir sehr viel geschafft, ich sah wieder einen Lichtschimmer. Das tat richtig gut. Schade, dass sie schon bald wieder gefahren sind.


Ich hatte mir für das neue Jahr ganz fest vorgenommen, einiges in meinem Leben zu ändern. Vor allem wollte ich endlich ganz gesund und glücklich werden. Das ist natürlich sehr leicht dahingesagt. Der liebe Gott hatte etwas ganz anderes mit mir vor.


Als Aurachirurgin hatte ich in der neuen Wohnung plötzlich jede Menge Anfragen. Es kam mir vor, als hätten sich auf einmal alle miteinander abgesprochen. So war es natürlich nicht.


Die Anfragen kamen aus der ganzen Welt. Das war mein Leben. Abends bei den Anwendungen war ich in meinem Element. Wie schön ist es, den Menschen helfen zu können, die schon teilweise seit Jahrzehnten unter Schmerzen, chronischen Krankheiten, etc. leiden. Die oft schon eine Odyssee an Krankenhäusern, Ärzten, Homöopathen, Heilern, etc. hinter sich hatten.


Diese Aufgabe/die Begabung, die mir von Gott gegeben wurde, machte und macht mir immer noch sehr viel Spaß. Ich gehe darin richtig auf. Am liebsten würde ich nur noch Anwendungen geben. Teilweise hatte ich so viele Anfragen, dass ich bis morgens drei/vier Uhr arbeitete. Anfang April 2019 kam der totale Zusammenbruch.


Wieder Ängste, Panik, Depressionen, Burnout. Was jetzt? Wie sollte ich die Miete zusammen bekommen? Ich konnte nicht mehr, musste Anfragen absagen.


WIE sollte ich den Menschen nur erklären, dass gerade ich, die schon hunderte aus ihren Depressionen herausgeholt hatte, die unzählige Menschen von ihren oft unerträglichen Schmerzen und Krankheiten befreit hatte, selbst so krank bin?


Ich habe mich dazu entschlossen, ehrlich zu sein. Warum sollte ich nicht krank werden? Ich hatte mich übernommen. Immer wieder wollte ich nur helfen, und das so schnell wie möglich. Wer half jetzt mir? An wen sollte ich mich nur wenden?


Eigentlich dachte ich, dass der Zusammenbruch vom August 2018 der Schluss des ewigen Leidens, der Ängste, etc. sei (siehe Bericht Burnout??? auf Seite 81).


Ich entschloss mich, einen Arzt aufzusuchen. Hätte ich nur auf mein Bauchgefühl gehört. Hatte ich mir doch geschworen, niemals Medikamente gegen Depressionen zu nehmen.


Zeit, mich zu fragen, warum ich so krank war, warum ich nicht in der Lage war, auch nur die kleinste Strecke mit dem Auto zu fahren, warum ich vor Angst oft wie gelähmt war, hatte die Ärztin nicht.


Sie verschrieb mir sofort TAVOR®. „Stellen Sie sich mal nicht so an. Reißen Sie sich doch zusammen, Sie sind doch eine erwachsene Frau. Diese Tablettchen nehmen Sie ein paar Wochen, dann scheint auch für Sie wieder die Sonne.“


„Und Sie sind Ärztin mit Fachgebiet Psychotherapie?“ Ich ging kopfschüttelnd und wortlos raus. Ich war entsetzt. So schafft man sich Patienten, die immer wiederkommen. Man wird sehr schnell abhängig von dieser Sorte Tabletten. Nach und nach kommen immer mehr dazu und schon ist man in dem Hamsterrad gefangen.


Dann kam die schwerste Entscheidung in meinem Leben, ich musste die Hochzeit meiner einzigen Tochter absagen. Es hat mir fast das Herz zerrissen.


Aber allein die Vorstellung, 600 km im Auto sitzen zu müssen, um bei der Hochzeit dabei zu sein, lähmte mich, ließ mich nächtelang nicht mehr schlafen.


Eines Tages nahm ich mir ein Herz und fuhr zu ihr, um ihr zu sagen, dass ich nicht an der Hochzeit teilnehmen konnte. Noch heute sehe ich ihr enttäuschtes und total trauriges Gesicht vor mir, als ich es ihr mitteilte.


Ich wollte nie vor meinen Kindern weinen. In dem Augenblick weinte ich wie schon ewig lange vorher nicht mehr. Jetzt beim Schreiben kullern wieder die Tränen. Könnte ich das doch alles nur rückgängig machen.


Mein Bruder bot sich an, zu mir zu kommen, um mit mir zusammen nach Dänemark zu fahren. Nein, es ging nicht.


Mein Herz verkrampfte sich und ich war nur am Zittern, allein bei der Vorstellung, so lange im Auto sitzen zu müssen. Zurück mussten wir ja schließlich auch wieder.


Es tat mir vom ganzen Herzen so leid – für sie – aber auch für mich. So, wie sie ihre Hochzeit geplant hatte, hätte ich damals auch sehr gerne geheiratet – am Meer. Wie gerne hätte ich diese Romantik bei meiner Tochter miterlebt. Ich hoffe inständig, dass sie und ihr Mann Verständnis hatten und mir die Entscheidung verziehen haben.


Vor Jahren konnte ich schon nicht an der Einschulung meiner Enkeltochter teilnehmen. Auch da war ich der Verzweiflung nahe. Sollte das etwa ewig so weitergehen?


Es wird immer wieder Feiern geben, die für mich und die Familie sehr wichtig sind. Sollte es tatsächlich soweit kommen, dass ich dann immer weinend und total verzweifelt alleine zuhause saß?
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„Verzeiht mir, bitte“[image: ]


Diese Absagen und einige andere Gründe waren der Anlass, jetzt endlich mein Leben in den Griff zu bekommen. Es gab Tage, an denen ging es mir super. Aber wehe, es kam etwas, was ich machen „musste“. Dann ging wieder nichts. Was war nur los? Ich las viel und suchte mir Anwendungen raus, bei denen ich mir gut vorstellen konnte, dass sie mir helfen.


Ich weiß gar nicht mehr, was ich mir alles rausgesucht hatte. Bei einer Anwendung spürte ich schon am nächsten Tag Besserung. Ich wachte fröhlich auf. Das hatte ich schon lange nicht mehr. Ich freute mich, wollte am liebsten die ganze Welt umarmen. Nach einer Weile war die Freude schon vorbei, ich fiel wieder in das tiefe Loch.


Eine andere Methode musste her. Ich suchte und suchte. Endlich hatte ich das Passende gefunden, dachte ich. Ich wurde zuhause behandelt, spürte aber gar nichts.


Ein bisschen Handauflegen, ein paar Punkte drücken. Nun ja, es half auch nicht. Diese Anwendung kam mir sehr suspekt vor. Angeblich sollte das der Durchbruch zur Erlösung von allem sein.


Später erfuhr ich, dass diese Art der Anwendung von der dunklen Seite ins Leben gerufen wurde, um sehr hellsichtige, hellfühlende und hellhörende Menschen wieder „klein zu machen“.


Am nächsten Tag ging es mir trotzdem ganz gut. Schnell fuhr ich einkaufen. Erledigte Dinge, die ich vorher ja nicht erledigen konnte. Ich war einfach nicht dazu in der Lage. Schon einen Tag später war wieder alles vorbei. Ich fiel noch tiefer. Noch mehr Ängste kamen hoch.


WAS musste ich denn noch alles ertragen? Es ging nicht mehr! An vielen Tagen kauerte ich mich so auf mein Sofa, dass ich bloß nicht die Balkontür sehen konnte. Ich hatte dann ein ganz komisches Gefühl in mir.


Auf einmal kam mir die Idee, ein sehr ernstes Gespräch mit Gott zu führen. Hatte er mir doch schließlich oft genug gezeigt, dass er sich gerne mit mir unterhält. Bei allen Anwendungen war er bisher mit dabei.


Vor allem hatte ich das Vertrauen, dass es wirklich Gott ist, der mit mir redet. Ich konnte mich da schon auf meine Intuitionen verlassen. Warum bin ich nicht schon viel früher auf diese Idee gekommen?


Gesagt, getan, ich zündete mir Kerzen an und rief Gott herbei. Es war ein trauriges, ein sehr emotionales, aber auch ein reinigendes Gespräch. Unter anderem sagte er mir, dass ich mir Hilfe holen sollte. Ich könnte mir diesmal nicht selbst helfen. Zu tief gingen die Verletzungen, die auf meiner Seele brannten. Die mir in all den Jahren zugefügt wurden. Die mich immer wieder tiefer und tiefer rissen.


Plötzlich wusste ich, was ich tun musste. Schon am nächsten Tag rief ich Mandy Gerlach an, die als Heilpraktikerin für Psychotherapie in Verl ihre Praxis hat. Warum bin ich nicht schon viel früher auf diese Idee gekommen?


Sehr schnell bekam ich einen Termin bei ihr. Sie wollte mich in Hypnose versetzen, um so den Depressionen und dem Burnout auf den Grund zu gehen. Da ich die Behandlungen bei ihr ja schon kannte, freute ich mich richtig darauf.


Aber, wie kam ich denn da hin? Traute ich mich doch oft nicht, allein mit dem Auto zu fahren. Mit Mandy konnte ich über alles sprechen. Sie sagte zur mir: „Wenn du dich gar nicht traust, hole ich dich.“


Das nahm sofort das MUSS aus der ganzen Situation heraus. Ich traute mich und fuhr alleine die 20 Minuten bis zu ihr.


Es wurden ca. sechs Behandlungen, die sie in kurzen Abständen durchführte. Was da alles hoch kam, ich kann und möchte darüber nicht schreiben. Unbegreiflich, dass ein Mensch so viele Dinge in vorherigen und im jetzigen Leben aushalten musste und bis jetzt auch konnte.
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Anerkennung und Wertschätzung


Da ich immer wieder Anfragen bekomme, wie eine Behandlung bei mir vonstatten geht, hier einmal eine Aufklärung:


Die meisten eventuell zukünftigen Klienten „finden“ mich im Internet. Unter www.meine-aura-oase.de gibt es sehr viele Infos zu meinen Begabungen, einige Erfahrungsberichte, das Video, etc. Der Interessent nimmt mit mir Verbindung auf, entweder über das Kontaktformular oder über meine E-Mail-Adresse info@meine-auraoase.de.


Ich schicke ihm die „Bedingungen und Preise“ und drei Termine zur Auswahl zu und er kann sich in aller Ruhe zuhause entscheiden, ob und welchen Termin er möchte. In den meisten Fällen führe ich die Anwendungen als Fernanwendung ab 21:00 h durch.


Wenn der Klient sich wieder bei mir meldet, vereinbaren wir einen Termin. Die Gebühr muss vor der Anwendung entrichtet und auf meinem Konto gutgeschrieben sein. Dies deshalb, weil ich in letzter Zeit einige Male die Erfahrung machen musste, dass meine Arbeit in den Augen mancher Menschen es nicht wert ist, entlohnt zu werden, obwohl die Anwendungen Erfolg hatten.


Vor jeder Anwendung rufe ich den Klienten an und frage ihn, ob alles okay ist. Sage ihm, dass er sich ein/zwei Tage nach der Behandlung schonen sollte. Das wird oft sehr schnell vergessen, da die Schmerzen und auch die Erinnerungen an die Belastungen weg sind. Dann wird allerdings ebenfalls vergessen, dass da noch eine Rechnung offen ist…
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